


Ich wurde am 5. Jänner 1926 in Brünn Pragerstr. 64 geboren. Meine Eltern waren Karl Stiassny und josephine geb. Wolf. Mein Vater kam aus einer armen Familie, seine Mutter verwitwette als er erst 11 jahre war und sie mußte 6 Kinder ernähren, zu einer Zeit, als Frauen noch keinen Beruf erlernen konnten.Großvaters Familie kam aus Kremsir einer kleineren Stadt in Mähren wo eine größere Jüd. Gemeinde war. Mitte des 19. Jahrhunderts bekam er die Erlaubnis in die Hauptstadt zu übersiedeln. Soviel ich weiß, hatte er ein "Fuhrwerks Unternehmen"In dieser Zeit durften Juden nur mit spezieller Genähmigung in die Hauptstadt ziehen.Die ersten Juden siedelten sich in der Gegend des Bahnhofes an, wo später auch eine Synagoge entstand.





Mein vater hatte 6 Geschwister, eine Schweste starb als junges Mädchen unaer jung heiratete und nach Teplitz(in nord Böhmen) heiratete. Er war ein Spieler und das schwarze Schaf der Familie, ich kann mich errinnern daß mein Vater viele seiner Spielschulden bezahlen mußte.Fritz hatte zwei Töchter Else(die heute noch in Isr, lebt, und Martha die im Holocoust ermordet wurde, sie war 1 Jahr älter als ich.Else kam immer über die Ferien zu uns und ich liebte sie sehr , denn sie war meine große Cousine, und wir spielten sehr scön zusammen!


Martha traf ich nur im letzten Sommervor dem Krieg als sie zu uns an Stelle von Else kam. In diesem Sommer heiratete Ellse einenjungen Mann aus Chust (damals podkarpatska ruß, heute Ukraine) Heini lebowitsch war damals Soldat.


Mein Vater hatte auch drei schwestern Grete verehelichte Braun, keine Kinder, umgekommen im Holocoust, Henriette (Jetty9 die mit einem tschechen verheiratet war und Katholikin geworden ist und dadurch ihr Leben gerettet hatIhr Mann Josef Kutschera war immer loyal zu ihr und ging in den letzten Jahren des Krieges sogar mit ihr ins Arbeitslager Theresienstadt.


Eine dritte Schwester war Josefine (Tante Peppi) die einen sehr einfachen Mann heiratete den mein Vater später in die Fabrik aufnahm. Unter den Nazis entpuppte ersich als Deutschnational, bemühte sich im Krieg sein Jüd. Frau los zuwerden, was für sie ein Todesurtel wäre. Durch verschidene Machnationen gelang es Tante Jetty die Scheidung zu verhindern. Tante Peppi hatte 2 Mädchen Lilly (2Jahre Jünger als ich) und Fritzi 4Jahre jünger.eide konnten überleben da sie Mischlinge waren. Sie vielen aber immer durch den Rost. Unter den Deutsche konnten sie nicht in die Schule gehen da sie halbjuden waren, nach dem Krieg konnte sie nichts lernen da sie die Kinder eines Deutschen waren. Der Vater lebte nach dem Krieg in Wien.





Der jüngste Bruder meines Vaters Alfred war zeitlebens ein Anhängsl meines Vaters, auch er arbeitete in der Fabrik-Hanak und Essler in der Mein Vater Direktor war, Alfred meldete sich zu einem ilegalen Transport nach Palästina an -Er kam mit der Patria, einem Schiff daß von den Engländern keine Landungserlaubniß in Haifa bekam und von den Passagieren in ihrer Verzweiflung in die Luft gesprengt wurde, denn Schiffsbrüchigen kann man die Landung nicht verweigern! Viele der Passagiere ertranken, die anderen wurden in ein Lager in Athlit gesperrt, wo manch bis zu einem Jahr eingesperrt waren. Darunter auch mein Onkel Alfred und eine Cousine  meines Vaters Herta Bondi von der  ich noch berichten werde,Alfred hinterließ in Brün sein Frau der die illegale Fahrt zu anstrengend war und einen 10 jährigen Sohn. Beide wurden von den Nazis ermordet.  





Die Familie meiner Mutter








